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Drei Untersuchungen zum Testeffekt – drei Perspektiven auf 
das Konzept evidenzbasierter Lehre im Lehramtsstudium 

Jonathan Barenberg und Stephan Dutke 

In der Psychologielehre für Lehramtsstudierende kommt dem Konzept evidenzbasierter 

Lehre eine zentrale Bedeutung zu. Zum einen ist das Konzept Gegenstand der 

Psychologielehre, zum anderen können auch Psychologielehrende evidenzbasierte Lehr-

und Lernmethoden einsetzen. Es werden drei Forschungsansätze vorgestellt, die sich 

mit drei besonderen Problem- und Fragestellungen auseinandersetzen, die bei der 

Vermittlung evidenzbasierter Lehr- und Lernmethoden im Lehramtsstudium auftreten 

können. Beispielhaft werden drei Studien zum Testeffekt vorgestellt, die die 

Anwendung des Testeffekts in der Schule und in der Psychologielehre untersucht haben. 

Ziel des Beitrags ist es zu veranschaulichen, wie unterschiedliche Forschungsansätze 

die Lehrenden bei der Vermittlung evidenzbasierter Methoden im Lehramtsstudium 

unterstützen können. 

Das Konzept evidenzbasierter Lehre im Lehramtsstudium 
Im Lehramtsstudium erhalten angehende Lehrkräfte von unterschiedlichen 

Seiten Angebote zu Lehr- und Lernkonzepten für ihren späteren Unterricht, von den 

Fachdidaktiken ihrer Unterrichtsfächer auf der einen Seite und vom Fach Psychologie 

(im Kanon der Bildungswissenschaften) auf der anderen Seite. Diese Konzepte stehen 

nicht in direkter Konkurrenz, sondern betrachten den Unterricht aus unterschiedlichen 

Perspektiven. Während die Fachdidaktiken eine inhaltsbezogene Perspektive einnehmen 

und Lehr- und Lernkonzepte vom konkreten Unterrichtsgegenstand aus entwickeln, 

nehmen die Bildungswissenschaften eine generellere Perspektive ein. Die Psychologie 

betrachtet das Lehren und Lernen aus der Perspektive der beteiligten Personen auf der 

Basis des Wissens über kognitive, motivationale und emotionale Prozesse beim Lernen. 

Das übergeordnete Konzept evidenzbasierter Lehr- und Lernmethoden hebt die 

Bedeutung empirischer Belege für die Wirksamkeit von Methoden hervor: „The term 

evidence-based teaching refers to […] tools and techniques that have shown through 

rigorous experimentation to promote learning“ (Dunn, 2013, S. 5). 
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B ei d er Ver mittl u n g d es K o n z e pt s e vi d e n z b a si ert e n L e hr e ns u n d L er n e ns st e h e n 

z w ei L er n zi el e  i m Vor d er gr u n d.  Z u m  ei n e n  g e ht  es  d ar u m,  L e hr a mt s st u di er e n d e  d af ür 

z u  s e nsi bilisi er e n,  di e  wiss e ns c h aftli c h e  Gr u n dl a g e  f ür  di e  ei n g e s et zt e n  M et h o d e n  z u 

pr üf e n,  u m  zi el g eri c ht et  mit  d e n  ei g e n e n  R e ss o ur c e n  u m z u g e h e n.  Di e  St u di er e n d e n 

w er d e n  d a z u  a n g el eit et,  dr ei  Krit eri e n  b ei  d er  A u s w a hl  i hr er  M et h o d e n  z u  b er ü c k -

si c hti g e n   ( Gi bt  es  e m piris c h e  B el e g e  f ür  di e  Wir ks a m k eit  ei n er  M et h o d e ?  Gi bt  es 

Hi n w eis e  f ür  di e  G e n er alisi er b ar k eit  d er  M et h o d e ?  L ä sst  si c h  di e  Wir k s a m k eit  d er 

M et h o d e t h e or etis c h s c hl üs si g er kl är e n ?). Z u m a n d er e n g e ht es a u c h u m di e Ver mittl u n g 

g a n z  k o n kr et er  L e hr - u n d  L er nstr at e gi e n,  di e  di es e n  dr ei  Krit eri e n  e vi d e n z b a si ert er 

M et h o d e n e nt s pr e c h e n. D a b ei h a n d elt es si c h v orr a n gi g u m Er k e n nt nis s e d er k o g niti v e n 

u n d  p ä d a g o gis c h e n  P s y c h ol o gi e;  d a z u  g e h ör e n  b eis pi els w eis e  d er Eff e kt  d es  v ert eilt e n 

L er n e ns o d er d er T est eff e kt (f ür ei n e n Ü b er bli c k e vi d e n z b a si ert er M et h o d e n si e h e z. B. 

D u n n, 2 0 1 3; Gr a ess er, H al p er n & H a k el, 2 0 0 9). 

D e r st r at e gis c h e Ei ns at z v o n F o r s c h u n g i n d e r L e h r e 

I m  F ol g e n d e n  wir d  a uf  di e  B e d e ut u n g  u nt er s c hi e dli c h er  F or s c h u n gs a ns ät z e  f ür 

di e  Ver mittl u n g  e vi d e n z b a si ert er  M et h o d e n  i m  L e hr a mt sst u di u m  ei n g e g a n g e n  ( si e h e 

A b b. 1). 

A b b. 1: F o rs c h u n gs a n s ät z e b ei d e r Ve r mittl u n g e vi d e n z b asi e rt e r M et h o d e n 

All e  F or s c h u n g s a ns ät z e  z us a m m e n  bil d e n  di e  E vi d e n z b asis  ei n er  M et h o d e  u n d 

di e Gr u n dl a g e d af ür, d ass di es e M et h o d e i n d er Ps y c h ol o gi el e hr e v or g est ellt wir d. D as 

3 8 



 

 

    

   

   

  

  

  

     

 

   

   

    

  

     

    

 

     

   

     

   

 

       

    

             

  

     

   

   

 

   

 

   

  

Zi el  d er  P s y c h ol o gi el e hr e  i m  L e hr a mt sst u di u m  b e st e ht  a b er  ni c ht  n ur  d ari n,  di e 

E vi d e n z b asis ei n er M et h o d e z u r efl e kti er e n, s o n d er n di e St u di er e n d e n a u c h i n di e L a g e 

z u  v er s et z e n,  di es e  M et h o d e  s el bst  i m  U nt erri c ht  a n w e n d e n  z u  k ö n n e n.  All er di n g s 

k ö n n e n a uf d e m We g d ort hi n ei ni g e H ür d e n li e g e n, di e es z u ü b er wi n d e n gilt. I n di es e m 

B eitr a g w er d e n dr ei F or s c h u n gs a ns ät z e v or g est ellt, di e a uf dr ei b e s o n d er e Pr o bl e m - u n d 

Fr a g est ell u n g e n e vi d e n z b a si er t er L e hr e ei n g e h e n ( si e h e A b b. 1). 

F ors c h u n gs a n s atz  1: D a  es  L e hr a mt sst u di er e n d e n  oft  ni c ht  g a n z  ei nf a c h  f ällt, 

Er k e n nt nis s e a u s d er ps y c h ol o gis c h e n Gr u n dl a g e nf or s c h u n g a uf d e n K o nt e xt S c h ul e z u 

ü b ertr a g e n,  k ö n n e n  St u di e n  hilfr ei c h  s ei n,  di e  di e  Wir ks a m k eit  v o n  e vi d e n z b asi ert e n 

M et h o d e n e x pli zit  i m S c h ul k o nt e xt u nt er s u c h e n. F ors c h u n gs a n s atz 2 : G er a d e d ur c h di e 

A n w e n d u n g v o n L e hr - u n d L er n m et h o d e n i m U nt erri c ht k ö n n e n n e u e Fr a g e n e nt st e h e n, 

di e  mit d er a kt u ell e n F or s c h u n g n o c h ni c ht b e a nt w ort et w er d e n k ö n n e n. D a h er zi elt d er 

z w eit e A ns at z d ar a uf a b, Wis s e nsl ü c k e n z u s c hli e ß e n, di e si c h b ei d er A n w e n d u n g v o n 

L e hr - u n d  L er n m et h o d e n  a uft u n. F or s c h u n gs a n s atz  3 :  We n n  St u di er e n d e  s el bst  als 

L er n e n d e  d e n  N ut z e n  ei n er  Str at e gi e  erf a hr e n  b z w.  a n d er e  L e hr e n d e  als  M o d e ll 

b e o b a c ht e n k ö n n e n, k a n n d as di e M oti v ati o n d er St u di er e n d e n st är k e n, di e s e M et h o d e n 

s el bst a n z u w e n d e n. D a h er f o k ussi ert d er dritt e A ns at z di e A n w e n d u n g e vi d e n z b asi ert er 

L e hr m et h o d e n  i n  d er  P s y c h ol o gi el e hr e.  Wi e  di e s e  dr ei  F or s c h u n g s a ns ät z e  u m g e s et zt 

u n d f ür di e P s y c h ol o gi el e hr e g e n ut zt w er d e n k ö n n e n, wir d  i m  F ol g e n d e n e x e m pl aris c h 

a n dr ei St u di e n z u m T est eff e kt v er a ns c h a uli c ht. 

D r ei B eis pi elst u di e n z u m Te st eff e kt 

D er T est eff e kt b es c hr ei bt d as P h ä n o m e n, d ass d as A br uf e n v o n L er ni n h alt e n a u s 

d e m G e d ä c ht nis ( z. B.  i n F or m v o n T est s) d e n er n e ut e n A br uf a us d e m G e d ä c ht nis  z u 

ei n e m  s p ät er e n  Z eit p u n kt  b e g ü nsti gt  ( R o e di g er  &  K ar pi c k e,  2 0 0 6).  E s  wir d 

a n g e n o m m e n,  d as s  d er A kt  d es A br uf e ns  a u s  d e m  G e d ä c ht nis  d e n  Z u g a n g  z u  di e s e m 

G e d ä c ht nisi n h alt st är kt. Ü b er bli c ks arti k el u n d M et a a n al ys e n ( z. B. D u nl o s k y,  R a ws o n, 

M ar s h et al., 2 0 1 3; R o wl a n d, 2 0 1 4) w eis e n a uf ei n e br eit e e m piris c h e E vi d e n z b a sis hi n, 

g e h e n  a uf  u nt er s c hi e dli c h e  t h e or etis c h e  Er kl är u n g e n  di es e s  r o b ust e n  P h ä n o m e ns  ei n 

u n d e m pf e hl e n di e str at e gis c h e A n w e n d u n g di e s er M et h o d e i m S c h ul k o nt e xt. 

B eis pi elst u di e 1 

I n  z w ei  F el d e x p eri m e nt e n  ( Kir c h n er,  2 0 1 1;  Wi n d h e u s er,  2 0 1 1)  w ur d e  di e 

A n w e n d u n g  d es  T est eff e kt s  i n  d er  S c h ul e  u n d  di e  G e n er alisi er b ar k eit  ü b er 
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u nt er s c hi e dli c h e  T estf or m at e  u nt er s u c ht.  Sti c h pr o b e  w ar e n  S c h ül er  d er  9. 

J a hr g a n gsst uf e z wis c h e n 1 4 u n d 1 6 J a hr e n. B ei d e E x p eri m e nt e w ar e n p ar all el a uf g e b a ut 

u n d gi n g e n ü b er z w ei T er mi n e. I m er st e n T er mi n st u di ert e n di e S c h ül er z u n ä c hst ei n e n 

S a c ht e xt  ü b er  d as  R e gi er u n g ss yst e m  N or w e g e ns.  N a c h  ei n er  k ur z e n  A bl e n k a uf g a b e 

erf ol gt e als I nt er v e nti o n ei n T est ü b er di e H älft e d er T e xti n h alt e ( e nt w e d er i n F or m v o n 

Tr u e -F als e   o d er  M ulti pl e-S el e ct  It e ms).  I m  z w eit e n  T er mi n  a bs ol vi ert e n  di e  S c h ül er 

z w ei  T a g e  s p ät er  ei n e n  A bs c hl us st est  ü b er  all e  T e xti n h alt e.  Z ur  B esti m m u n g  d es 

T est eff e kt s w ur d e n i m A bs c hl us st est di e S c h ül erl eist u n g e n b ei z u v or g et est et e n ( T er mi n 

1)   u n d  n o c h  ni c ht  g et est et e n  I n h alt e n  v er gli c h e n.  Wi e  i n  T a b ell e  1  z u  er k e n n e n  ist, 

z ei gt e n  di e  S c h ü l er  i n  b ei d e n  F el d e x p eri m e nt e n  ei n e  b ess er e  L eist u n g  b ei  b er eit s 

g et est et e n  I n h alt e n,  o h n e  d as s  i m  er st e n T est  ei n e  R ü c k m el d u n g  g e g e b e n  w ur d e.  Di e s 

d e ut et  a uf  ei n e  erf ol gr ei c h e  A n w e n d u n g  d es  T est eff e kt s  mit  z w ei  u nt er s c hi e dli c h e n 

T estf or m at e n i m S c h ul k o nt e xt hi n, d er d e n St u di er e n d e n d e n Tr a nsf er di es er M et h o d e i n 

di e B er ufs pr a xis erl ei c ht ert. 

T a b.  1:  P r o z e nt s at z  e r r ei c ht e r  P u n kt e  i m  A b s c hl u s st est  i n  E x p e ri m e nt  1  ( Tr u e -
F als e It e ms) u n d E x p e ri m e nt 2 ( M ulti pl e -S el e ct It e ms) 
(Mitt el w ert e , S E i n Kl a m m er n) 

Art d es L er ni n h alt s 

Ni c ht g et est et Z u v or g et est et t df p d 

Tr u e -F als e It e ms 6 2 ( 2. 1 8) 7 9 ( 1. 5 9) 7. 8 3 5 0 <. 0 0 1 1. 1 0 

M ulti pl e -S el e ct It e ms 6 2 ( 2. 0 3) 7 0 ( 1. 9 7) 4. 2 3 4 1 <. 0 0 1 0. 6 5 

B eis pi elst u di e 2 

I n d e n l et zt e n J a hr e n ist d as I nt er ess e a n m et a k o g niti v e n Pr o z ess e n i n d er S c h ul e 

st ar k  g esti e g e n,  i ns b e s o n d er e  a u c h  d ur c h  di e  Er g e b nis s e  d er  M et ast u di e  v o n  H atti e 

( 2 0 0 9).  Wer d e n  di es e  T h e m e n,  M et a k o g niti o n  u n d  T est eff e kt,  v or  d e m  Hi nt er gr u n d 

k o n kr et er  U nt erri c ht s g est alt u n g  i n  Ver bi n d u n g  g e br a c ht, e nt st e ht  l ei c ht  di e  Fr a g e,  o b 

d as  Ü b e n  d es  A br ufs  ni c ht  n ur  d e n  er n e ut e n  A br uf  b e g ü nsti g e n,  s o n d er n  a u c h  di e 

K o nfi d e n z b ei m er n e ut e n A br uf st är k e n k a n n – u n d si c h d a mit d er T est eff e kt als o a u c h 

a uf  m et a k o g niti v er  E b e n e  a us wir k e n  k ö n nt e.  Di e s e  Fr a g e  w ur d e  i n  ei n e m  F el d -

e x p eri m e nt u nt er s u c ht ( B ar e n b er g & D ut k e, i n pr e ss), d as ä h nli c h a uf g e b a ut w ar wi e di e 

b ei d e n  E x p eri m e nt e  d er  B eis pi elst u di e  1.  S c h ül er  d er  6.  J a hr g a n g sst uf e  z wis c h e n  1 0 
4 0 



 

 

 

  

   

   

    

 

      

  

 

  

  

   

 

   
             

      

        

         

         

          

           
             
 

 

    

  

 

     

  

    

  

      

u n d  1 3  J a hr e n  n a h m e n  a n  z w ei  e x p eri m e nt ell e n  T er mi n e n  t eil.  I m  er st e n  T er mi n 

st u di ert e n  di e  S c h ül er  di es m al  ei n e n  S a c ht e xt  ü b er  N e us e el a n d  u n d  n a c h  ei n er  k ur z e n 

A bl e n k a uf g a b e  erf ol gt e  d a n n  d er  er st e  T est  ü b er  di e  H älft e  d er  T e xti n h alt e.  B ei m 

z w eit e n T er mi n  a bs ol vi ert e n  di e  S c h ül er  ei n e W o c h e  s p ät er  er n e ut  ei n e n A bs c hl us st est 

ü b er all e T e xti n h alt e. Z ur B esti m m u n g d es T est eff e kt s w ur d e n a u c h hi er  i m A bs c hl u ss -

t est  di e  S ch ü l erl eist u n g e n  b ei  z u v or  g et est et e n  ( T er mi n  1)  u n d  n o c h  ni c ht  g et est et e n 

I n h alt e n  v er gli c h e n.  Wi e  a us  T a b ell e  2  h er v or g e ht,  err ei c ht e n  di e  S ch ü l er  b ei  b er eit s 

g et est et e n I n h alt e n m e hr k orr e kt e A nt w ort e n, w ar e n h ä ufi g er si c h er b ei i hr e n A nt w ort e n 

u n d z ei gt e n d e m e nt s pr e c h e n d ei n e g eri n g er e U nt er s c h ät z u n g d er ei g e n e n L eist u n g. Di e 

Er g e b nis s e  di e s e s  E x p eri m e nt s  w eis e n  wi e d er  a uf  ei n e  erf ol gr ei c h e  A n w e n d u n g  d e s 

T est eff e kt s i m  S c h ul k o nt e xt  hi n,  d er  ni c ht  n ur  di e  k o g niti v e,  s o n d er n  a u c h  di e 

m et a k o g niti v e L eist u n g d er S c h ül er f ör d er n k a n n. 

T a b . 2: K o g niti v e u n d m et a k o g niti v e L eist u n g e n i m A b s c hl u s st est 
( Mitt el w ert e, S E i n Kl a m m er n) 

Art d es L er ni n h alt s 

Ni c ht g et est et Z u v or g et est et t( 9 7) p d 

K orr e kt e A nt w ort e n 7 0 ( 1. 7) 7 5 ( 1. 7) 2. 4 5 . 0 1 5 0. 2 9 

K o nfi d e nt e A nt w ort e n 5 7 ( 2. 3) 7 1 ( 1. 7) 7. 4 5 <. 0 0 1 0. 7 0 

Bi a s -1 3 ( 2. 3) -4 ( 1. 8) 3. 6 9 <. 0 0 1 0. 4 3 

A n m .: K orr e kt e A nt w ort e n u n d k o nfi d e nt e A nt w ort e n si n d pr o z e nt u al e M a ß e. Bi as ist di e 
Diff er e n z a us d e n b ei d e n M a ß e n u n d gi bt d a s A u s m a ß a n Ü b er - o d er U nt er s c h ät z u n g a n. 

B ei s pi elst u di e 3 

Di e  dritt e  B eis pi elst u di e  b ef as st e  si c h  mit  d er  Fr a g e,  o b  di e  A n w e n d u n g  d es 

T est eff e kt s  i n  d er  P s y c h ol o gi el e hr e  a u c h  u nt er s u c ht  u n d  g e pr üft  wir d  ( S c h wi er e n, 

B ar e n b er g  &  D ut k e,  2 0 1 7).  B ei  ei n er  s yst e m atis c h e n  Lit er at urr e c h er c h e  w ur d e n  1 9 

St u di e n d et e kti ert, di e ei n e n T est eff e kt i n d er P s y c h ol o gi el e hr e u nt er s u c ht e n. A u s di es e n 

St u di e n w ur d e n 7 2 Ei n z el v er gl ei c h e is oli ert u n d d er e n Eff e kt gr ö ß e n b er e c h n et ( C o h e n’s 

d ).  I n  ei n er  m et a a n al ytis c h e n  A u s w ert u n g  (r a n d o m  eff e ct s  m o d el)  w ur d e  d a n n  d er 

d ur c hs c h nittli c h e  G es a mt eff e kt  b er e c h n et  u n d  ei n  mitt el gr o ß er  Eff e kt  d es T est e ns  ü b er 

all e St u di e n hi n w e g f est g est ellt, d = 0. 5 6 , 9 5 % CI [0. 4 0 , 0. 7 1] . Ei n e w eit er e A n al ys e, i n 
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d er m ö gli c h e A b h ä n gi g k eit e n z wis c h e n d e n Eff e kt gr ö ß e n b er ü c ksi c hti gt w ur d e n, er g a b 

s o g ar ei n e n n o c h et w as gr ö ß er e n Eff e kt d es T est e ns, d = 0. 6 2 , 9 5 % CI [0. 3 2 , 0. 9 3] . Di e 

Er g e b nis s e  d er  M et a a n al ys e  z ei g e n  als o,  d ass  d er  T est eff e kt  a u c h  erf ol gr ei c h  i n  d er 

P s y c h ol o gi el e hr e ei n g e s et zt w er d e n k a n n. 

R efl e xi o n u n d F a zit 

Di e s e  dr ei  B eis pi elst u di e n  s oll e n  h elf e n  z u  v er a ns c h a uli c h e n,  wi e  b esti m mt e 

F or s c h u n g s a ns ät z e str at e gis c h f ür di e P s y c h ol o gi el e hr e g e n ut zt w er d e n k ö n n e n, u m di e 

Ver mittl u n g  v o n  e vi d e n z b asi ert e n  L e hr - u n d  L er n m et h o d e n  i m  L e hr a mt sst u di u m  z u 

u nt er st üt z e n. St u di er e n d e z ei g e n b eis pi els w eis e h ä ufi g S c h wi eri g k eit e n, di e Er g e b niss e 

a us  d er  Gr u n dl a g e nf or s c h u n g  a uf  di e  S c h ul e  z u  ü b ertr a g e n,  z.  B.  w eil  i n  d e n  St u di e n 

Er w a c hs e n e  u nt er s u c ht  w ur d e n,  mit  u nt erri c ht sf er n e m  L er n m at eri al  u n d  u nt er 

L a b or b e di n g u n g e n.  D a h er  k a n n  e s  hilfr ei c h  s ei n,  i n  d er  P s y c h ol o gi el e hr e  er g ä n z e n d 

a u c h  St u di e n  ä h nli c h  d er  B eis pi elst u di e  1  z u  pr äs e nti er e n,  di e  ei n e  Br ü c k e  z ur  S c h ul e 

s c h l a g e n  u n d  e x pli zit  S ch ü l er  u nt er s u c h e n,  mit  u nt erri c ht s n a h e m  M at eri al  ( S a c ht e xt) 

u n d  u nt er  F el d b e di n g u n g e n.  Di e  erf ol gr ei c h e  A n w e n d u n g  ei n er  M et h o d e  ( z.  B. 

T est eff e kt)  ist  u nt er  di es e n  B e di n g u n g e n  l ei c ht er  n a c h v oll zi e h b ar  u n d  k a n n 

L e hr a mt sst u di er e n d e m ö gli c h er w eis e  e h er  m oti vi er e n,  ei n e  M et h o d e  s el bst 

a n z u w e n d e n. 

D ur c h  di e  A n w e n d u n g  v o n  e vi d e n z b asi ert e n  M et h o d e n  i m  F el d  ( z.  B.  w ä hr e n d 

d es Pr a xis s e m est er s i n d er S c h ul e) e nt st e h e n m a n c h m al n e u e Fr a g e n, di e bis h er ni c ht i m 

F o k us  ei n es  F or s c h u n gsf el d e s st a n d e n  ( wi e  z.  B.  di e  Fr a g e  n a c h  d e n  p ot e nti ell e n 

m et a k o g niti v e n  Eff e kt e n  d es  T est e ns  i n  B eis pi elst u di e  2).  Di es e n  off e n e n  Fr a g e n  a u s 

wis s e ns c h aftli c h er  P er s p e kti v e  n a c h z u g e h e n  ( d.  h.  s c hl ü ssi g e  t h e or etis c h e  Er kl är u n g e n 

i n  B etr a c ht  z u  zi e h e n  u n d  e m piris c h z u  ü b er pr üf e n), k a n n  f ür  F or s c h u n g  u n d  L e hr e 

fr u c ht b ar  s ei n.  Weil  di e s e  Fr a g e n  m ö gli c h er w eis e  ei n e  b e s o n d er e  B e d e ut u n g  für  

L e hr a mt sst u di er e n d e  h a b e n,  k a n n  ei n e  B er ü c k si c hti g u n g  di e s er  Fr a g e n  d er e n  I nt er ess e 

a n ei n er e vi d e n z b asi ert e n M et h o d e w eit er f ör d er n . 

Di e  dritt e  B eis pi elst u di e  f ü hrt  v or A u g e n,  d ass  e vi d e n z b a si ert e  M et h o d e n  ni c ht 

n ur G e g e nst a n d d er P s y c h ol o gi el e hr e  i m L e hr a mt sst u di u m si n d, s o n d er n a u c h v o n d e n 

P s y c h ol o gi el e hr e n d e n  s el bst  ei n g e s et zt  w er d e n  k ö n n e n.  D ur c h  di e  A n w e n d u n g  v o n 

e vi d e n z b asi ert e n   M et h o d e n  i n  d er  P s y c h ol o gi el e hr e  ( hi er  z.  B.  d er  T est eff e kt)  k ö n n e n 

di e  L e hr a mt s st u di er e n d e n  s el bst  d e n  N ut z e n  erf a hr e n  u n d  a m  ( ei g e n e n)  M o d ell 
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b e o b a c ht e n,  wi e  ei n e  M et h o d e  ei n g es et zt  w er d e n  k a n n  u n d  wi e  si e  wir kt.  I m 

Z us a m m e n h a n g  mit d er Pr äs e nt ati o n e m piris c h er B ef u n d e ( wi e  i n B eis pi elst u di e 3), di e 

di e  Wir k s a m k eit  di e s er  M et h o d e  i n  d er  P s y c h ol o gi el e hr e  b el e g e n,  k a n n  di e s  di e 

Gl a u b w ür di g k eit  P s y c h ol o gi el e hr e n d er  u n d  d er  L er n g e g e nst ä n d e,  di e  si e  v er mitt el n, 

w eit er st är k e n. 

Di e hi er a n g ef ü hrt e n St u di e n si n d ei n B eis pi el, wi e di e s e dr ei F or s c h u n g s a ns ät z e 

( si e h e  A b b.  1)  b ei  d er  Ver mittl u n g  d er  M et h o d e  d es  T est eff e kt s  h elf e n k ö n n e n.  D as 

Gr u n d pri n zi p  ist  a b er  ni c ht  a uf  di e  Ver mittl u n g  d es  T est eff e kt s  b e s c hr ä n kt,  s o n d er n 

ü b ertr a g b ar  a uf  di e Ver mittl u n g  a n d er er  e vi d e n z b asi ert er  M et h o d e n.  D a b ei m ü ss e n  di e 

F or s c h u n g s a ns ät z e ni c ht z wi n g e n d  s el bst e m piris c h u m g es et zt w er d e n; e s k ö n n e n a u c h 

e nt s pr e c h e n d e  B ef u n d e  a u s  d er  e xisti er e n d e n  E vi d e n z b a sis  h er a u s g es u c ht  u n d  i n  di e 

L e hr e  i nt e gri ert  w er d e n.  I n  b ei d e n  F äll e n  w ir d  di e  D o p p elf u n kti o n  v o n  F or s c h u n g 

er k e n ntli c h: Si e er z e u gt ni c ht n ur ei n e n Er k e n nt nis g e wi n n, s o n d er n u nt er st üt zt a u c h di e 

P s y c h ol o gi el e hr e. 
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